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  Vorwort




  Ein lächelnder Flokati! Das war der erste Gedanke, der mir in den Sinn kam, als ich im Internet auf einen Havaneser stieß. Da mein Mann Allergiker ist, haben wir nach einem Hund gesucht, der nicht haart. Nach langer Suche sind wir fündig geworden: Viele Hundehaarallergiker reagieren nicht auf Havaneser! Bis dahin hatten wir allerdings noch nie etwas von dieser Hunderasse gehört. Denn vor sechs Jahren hat es in Deutschland nur relativ wenige Havaneser gegeben. Diese Situation hat sich allerdings geändert: Mittlerweile erfreut dieser freundliche kleine Hund mit dem langen, seidigen Haarkleid immer mehr Menschen. Hat es vor gut 25 Jahren nicht einmal eine Handvoll Havaneser in der gesamten Bundesrepublik Deutschland gegeben, ist es heutzutage keine Seltenheit mehr, einen Havaneser anzutreffen. Das Interesse an dieser Kleinhunderasse wächst.




  In der Aussage, dass Havaneser für Allergiker geeignet sind, haben wir unsere Chance gesehen. Bei weiteren Recherchen hat sich herausgestellt, dass auch die Charaktereigenschaften des Havanesers optimal zu uns passen: Sie wurden als geduldige, liebenswerte Familienhunde beschrieben, ideal für Anfänger, gesellig, gelehrig und treu. Für Hundeanfänger wie wir es waren also perfekt – dachten wir.




  Einige Monate später haben wir unseren kleinen Welpen in die Arme schließen dürfen. Bei unserer Züchterin, bei der wir Havaneser erstmals live erleben konnten, sind wir bereits an der Tür stürmisch begrüßt worden! Fünf Havaneser in unterschiedlichen Farben freuten sich so ausgelassen, wie wir es noch nie erlebt hatten! Welch ein Gewusel! Im Wohnzimmer durften wir schließlich unser „Baby“ kennen lernen: unsere Lotti. Schüchtern, aber zugleich neugierig, hat dieses zwölf Wochen alte Wollknäuel Kontakt mit uns aufgenommen. Und uns offenbar akzeptiert. Denn bereits auf dem Weg in ihr neues Zuhause hat sie sich voller Vertrauen in meinen Schoß gekuschelt und geschlafen. Seither ist sie festes Mitglied unserer Familie. Mittlerweile ist Lotti sechs Jahre alt. Es hat sich bestätigt, dass mein Mann symptomfrei mit Lotti zusammenleben kann.
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  Ich habe bereits angedeutet, dass wir „dachten“, Havaneser seien optimal für Anfänger geeignet. Einerseits ist diese Aussage auch zu bestätigen: Denn charakterlich sind Havaneser eindeutig Anfängerhunde: Sie lassen sich sehr leicht erziehen und freuen sich darüber, etwas Neues zu lernen. Aber es gibt insbesondere zwei Eigenschaften, die jeden Havaneserhalter in den Wahnsinn treiben können – und diese haben wir eindeutig unterschätzt: die Pflege und die Ernährung. Denn Lottis Haare waren jahrelang immer wieder, trotz fast täglicher Fellpflege, verfilzt und stumpf. Essen wollte sie nur bestimmtes Futter, aber auch nicht täglich. Wir waren oft verzweifelt und haben nicht mehr weiter gewusst.




  Die Pflege eines (nicht kurz geschnittenen) Havanesers beansprucht Zeit und Geduld. Die ersten zwei bis vier Jahre muss mehrmals wöchentlich, zeitweise täglich mindestens eine Stunde intensive Haarpflege betrieben werden. Erst nach und nach verändert sich das Fell und das Kämmen reduziert sich auf ein- bis zweimal pro Woche. Was man dabei alles beachten sollte, haben wir erst mühsam lernen müssen. Unsere falsche Pflege hat zu starken Verfilzungen und damit zum Griff zur Schere geführt. Leider. Denn Havaneser haben so schönes Fell – wenn es richtig behandelt wird.




  Wie viele Havaneserhalter zu berichten wissen, muss auch die Ernährung von Zeit zu Zeit neu durchdacht werden: Viele Havis (wie sie oft genannt werden) sind nämlich mäkelige Esser, die lieber auf ihr Futter verzichten, als Ungeliebtes zu sich zu nehmen. Die dadurch bedingte schlechte Ernährungsgrundlage kann dazu führen, dass die Hunde stumpfes, schlecht kämmbares Fell bekommen, wodurch die Fellpflege für Havaneser und Mensch zu Tortur werden kann. Ein Teufelskreis.




  Durch den Austausch mit anderen Havaneserbesitzern und durch viele Recherchen haben wir unter anderem gelernt, wie aus Verfilzungen wieder glattes Haar wird und welches Futter unserer Lotti – wie auch vielen anderen Hunden – schmeckt. Seitdem haben wir einen zufriedenen Hund, der sich täglich auf sein Futter freut und nur noch zweimal in der Woche gekämmt werden muss.




  Durch Probieren, Austausch und Recherchen haben wir uns Wissen angeeignet, das unser Zusammenleben mit Lotti noch schöner und leichter macht, als es am Anfang war. Da dies viel Zeit beansprucht hat, die ich Ihnen als Havaneserinteressierten oder – besitzer gerne ersparen möchte, habe ich mich entschieden, dieses Buch zu schreiben. „Kubanischer Wirbelwind – Ein Ratgeber für ein Leben mit dem Havaneser“ soll Ihnen diese aufwendige Suche ersparen. Es versteht sich als hilfreicher Ratgeber, der auf Erfahrungswerte zurückgreift und die Antworten so präsentiert, dass ein kurzer Blick genügt, um die passende Auskunft zu erhalten. Da nicht alle Themen in aller Ausführlichkeit behandelt werden können, werden am Ende eines Kapitels weiterführende Literaturtipps gegeben. In erster Linie thematisiert das Buch den Havaneser und soll damit als Begleiter für Havaneserinteressierte oder –besitzer dienen. Aber auch andere Hundehalter können profitieren, da allgemeine Themen wie zum Beispiel Ernährung und Gesundheit von Hunden behandelt werden.




  Ich möchte mich auf diesem Wege bei allen bedanken, die mir ihre Fotos zur Verfügung gestellt und das Buch mit ihrem Erfahrungsschatz bereichert haben, namentlich: Diana Baur, Andrea Einzig, Sabine Fiausch-Kopperberg, Jac Goldsmits, Janina Kula, Susanne Marquardt, Martina und Klaus Quolke, Efthimia Simon, Olaf Streich, Hans Surfer, Clementine Vranken, Jörg Welz, Nicola Zauner, Tina Zeil und meinem Mann Christian Fritsch.
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    Havaneser lieben gemeinsame Aktivitäten.


  




  

    Besuchen Sie meine Homepage www.havaneserbuch.de! Hier werden Sie regelmäßig neue Artikel zum Thema Havaneser finden.


  




  Der Havaneser – Erscheinungsbild und Charakter




  Ihren Namen haben Havaneser der kubanischen Hauptstadt Havanna zu verdanken, ihre Wurzeln jedoch liegen in Westeuropa: Wie die Malteser, Bologneser, Bichons Frisé, Coton de Tulear und Löwchen gehören die Havaneser der Familie der Bichons an.
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    Havaneser sind sehr freundliche Hunde aus dem fernen Kuba.


  




  Als Bichons werden kleine, menschenbezogene Hunde mit langen Haaren bezeichnet, deren gemeinsame Vorfahren aus der westlichen Mittelmeergegend stammen. Etwa im 15./16. Jahrhundert, während der Renaissance, konnten sich verschiedene Rassen ausdifferenzieren, da die kleinen Hunde aus der Mittelmeergegend von Kolonisten in unterschiedliche Teile der Welt gebracht wurden. Hier wurden sie mit anderen Rassen gekreuzt, wodurch sich nach und nach die heute bekannten Kleinhunderassen entwickelt haben.




  Die genaue Herkunft der Havaneser ist zwar nicht bekannt, aber es wird davon ausgegangen, dass seine Vorfahren von Seefahrern nach Kuba gebracht und hier mit einheimischen oder anderen europäischen Kleinhunderassen gekreuzt wurden.




  Besonders beliebt waren die Havaneser bei aristokratischen Kolonialfamilien und bei reichen Kubanern. Die gesellschaftlichen Umbrüche, die durch die Kubanische Revolution 1959 forciert wurden und in einer sozialistischen Gesellschaftsordnung endeten, führten dazu, dass die Havaneser, die als Symbol für den verachteten Kapitalismus galten, nahezu ausgerottet wurden.




  Einige Kubaner jedoch konnten ihre Hunde retten und mit ihnen zusammen in die Vereinigten Staaten flüchten. Insbesondere der Züchterin Dorothy Goodale aus Colorado ist es zu verdanken, dass diese liebenswerte Rasse erhalten blieb: Sie hörte in den 1960er Jahren von den kleinen Exilkubanern und begann, nach der erfolgreichen Suche nach geeigneten Zuchthunden, in den 1970er Jahren, Havaneser zu züchten. Seit den 1980er Jahren werden Havaneser zunehmend in Deutschland gezüchtet, wobei in den vergangenen Jahren ein enormer Anstieg an Züchtern und Havaneserfreunden zu verzeichnen ist.




  Erscheinungsbild




  Havaneser sind kleine, stämmige Hunde, deren besonderes Markenzeichen ihr üppiges, langes Deckhaar ohne Unterwolle ist. Das weiche Haarkleid kann glatt oder gewellt sein. Eine Besonderheit der Bichonrassen ist, dass sie, im Gegensatz zu vielen Kurzhaarrassen, keinen typischen Fellwechsel haben. Sie verlieren kaum Haare. Wie bei uns Menschen ist Haarausfall aber auch bei Havanesern möglich: falsche Ernährung, Krankheit oder die Umstellung vom Welpen- zum Erwachsenenfell führen in manchen Fällen zu Haarverlust.
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    Dieser Rüde ist multifarben.


  




  Während viele Bichonrassen reinweiß sind, variieren die Fellfarben der Havaneser. Besonders häufig sind cremebeigefarbene Havaneser anzutreffen, es gibt aber auch schwarze, braune, rötliche oder multifarbene Hunde.




  Die ausdrucksstarken, mandelförmigen Augen sind dunkelbraun, das Lid ist schwarz umrandet. In den Augen spiegelt sich der freundliche, intelligente Charakter der kleinen Hunde wider. Die Gesichtszüge des Havanesers erinnern an ein aufgeschlossenes, heiteres Lächeln, dem nur wenige Menschen widerstehen können. Ihre Rute tragen die Havaneser idealerweise eingerollt auf dem Rücken.




  Havaneser können in ihrer Statur recht unterschiedlich sein. Es gibt sowohl zarte, kleine als auch kräftige, muskulöse Hunde. Die Widerristhöhe dieser Rasse liegt üblicherweise zwischen 23 und 27 cm und ihr Gewicht, je nach Körperbau und Größe, schwankt zwischen 4 und 9 kg.




  Charakter




  Wie es auch nicht nur den Menschen gibt, kann man auch bei Havanesern nicht davon sprechen, dass sie in ihrem Charakter alle gleich sind. Gleichwohl gibt es markante Charakterzüge, die typisch für einen Havaneser sind: Der Havaneser hat ein sehr freundliches und geselliges Wesen und ist deshalb ein idealer Familienhund. Obwohl er sich in der Regel mit vielen Menschen gut versteht, hat er eine Bezugsperson, deren Aufmerksamkeit und Nähe er besonders sucht und an der er sich orientieren möchte. Die Bezugsperson ist meist diejenige oder derjenige, mit der er die meiste Zeit verbringt. Fremden tritt der Havaneser für gewöhnlich herzlich und aufgeschlossen gegenüber. Klingelt es an der Haustür, werden die ankommenden Gäste zunächst mit einem lautstarken Gebell daran erinnert, dass ein Hund im Hause wohnt. Doch sobald die Tür aufgeht, werden alle stürmisch begrüßt. Sein einnehmendes Verhalten in diesen Momenten zeigt deutlich, dass er gerne und häufig im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit stehen möchte.




  Doch der Havaneser übertreibt seine Forderungen nach Aufmerksamkeit nur selten oder bei inkonsequenter Erziehung. Sein sensibles Gespür für Stimmungen und Situationen bringt ihn dazu, sich zurückzuziehen, wenn es notwendig ist. Deshalb ist es kein Problem, wenn man ihn mit ins Restaurant oder ins Büro nimmt. Ein Havaneser passt sich außerordentlich gut an die Lebensgewohnheiten seiner Familie an. Allerdings sollte der Tagesablauf Regelmäßigkeiten aufweisen, da ungewohnte Situationen viele Hunde nervös und unruhig machen.




  Havaneser gehören zwar nicht zu den Hunderassen, die ständigdurch Spiel und Sport ausgelastet werden müssen, doch freuen sie sich trotzdem darüber, wenn man sie fordert und fördert. Havaneser sind sehr gelehrige Hunde, die mit Begeisterung neue Kunststücke oder auch Sportarten trainieren. Wenn man gerne Hundesport betreiben möchte, kann man Agility oder Dog Dancing ausprobieren, da viele Havaneser daran Spaß haben. Solche Aktivitäten helfen zudem dabei, das Vertrauen und die Bindung zwischen Hund und Halter zu intensivieren.




  Viele neue Havaneserbesitzer müssen die Erfahrung machen, dass sie in der Hundeschule belächelt und ihre Hunde als niedliche Schoßhunde bezeichnet werden. Daran sollte man sich allerdings keinesfalls stören. Denn jeder Hund, egal ob groß oder klein, benötigt eine solide Erziehung. Einem Hund müssen Grenzen gesteckt werden und es muss ihm beigebracht werden, wie er sich an der Leine oder im Freilauf zu verhalten hat. Zudem werden in der Hundeschule wichtige Kontakte zu Artgenossen geknüpft, die für das spätere Sozialverhalten des Tieres prägend sind.
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    Auch kleine Hunde müssen erzogen werden.


  




  Diese allgemeine Beschreibung trifft auf sehr viele Havaneser zu. Jeder Hund wird jedoch durch Erlebnisse, schwierige Situationen,




  Umgang mit Menschen etc. geprägt, so dass jeder Havaneser im Laufe seines Lebens individuelle Charakterzüge ausbildet. Nicht alle Havaneser sind fremden Menschen gegenüber aufgeschlossen. Nicht alle Havaneser sind wachsam und verteidigen ihr Revier durch lautstarkes Kläffen. Man muss immer bedenken, dass der kleine Hund, der vor einem steht, ein Individuum ist, dass er Eigenschaften besitzt, die andere Havaneser nicht haben.




  Havaneser und Kinder




  Havaneser verstehen sich sehr gut mit Kindern. Sie tollen mit ihnen herum, üben mit ihnen Kunststücke ein und lassen sich durch Streicheleinheiten verwöhnen. Allerdings sind die Eltern gefordert, dass Hund und Kind sich gegenseitig respektieren. Denn ein Hund erkennt die kleinen Menschen nicht als Rudelführer an, sondern als gleichberechtigte Gefährten. Wenn er sich zurückzieht, schläft oder frisst, sollten die Kinder ihn in Ruhe lassen. Bei kleinen Kindern sollte immer eine erwachsene Aufsichtsperson dabei sein. Wenn sich ein Hund in die Enge gedrängt fühlt, was Kinder unbewusst tun, kann er unerwünschtes Verhalten zeigen. Auch kann er nicht einschätzen, dass seine Begrüßung eventuell zu stürmisch für das Kind sein könnte. Dennoch ist es sowohl für Kinder als auch für Havaneser eine bereichernde Erfahrung, zusammen aufzuwachsen.




  Havaneser und ältere Menschen




  Aufgrund ihrer Anpassungsfähigkeit sind Havaneser prinzipiell für ältere Menschen geeignet. Allerdings sollten tägliche Spaziergänge, die für die Ausgeglichenheit eines jeden Hundes wichtig sind, eine Selbstverständlichkeit sein.




  Havaneser und andere Haustiere




  Havaneser verstehen sich eigentlich mit allen Haustieren gut. Insbesondere wenn sie mit ihnen aufwachsen, ist das Risiko gering, dass sie aggressiv auf einen anderen Mitbewohner reagieren. Anders sieht es allerdings aus, wenn ein neues Tier hinzukommt. Hier sollte man viel Geduld aufbringen und beide Tiere einander annähern lassen.
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  Es soll ein Havaneser sein - worauf muss ich achten?




  Wie ich eingangs erwähnte, haben wir uns für einen Havaneser entschieden, weil mein Mann allergisch auf Hundehaare reagiert. Genau wie Bo, der Wasserhund der Präsidentenfamilie Obama, gehören die Havaneser zu den wenigen Rassen, die für Hundehaarallergiker geeignet sind. Obwohl ein recht hoher Prozentsatz der Allergiker im Alltag tatsächlich keine Probleme mit ihrem Havaneser haben, sollte vor einem Kauf ausprobiert werden, ob wirklich keine allergischen Reaktionen auftreten. Durch dieses verantwortungsvolle Verhalten bleibt allen Beteiligten eine spätere




  Enttäuschung erspart. Viele Züchter sind gerne bereit, Ihnen ihre Hunde vorzustellen.
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    Havaneserwelpen sind neugierig.


  




  Welche Gründe Sie auch dazu bewogen haben, sich für diese Rasse zu entscheiden: Für zukünftige Hundebesitzer stellen sich immer ähnliche Fragen: Woher bekommt man einen Havaneser? Was ist ein guter Züchter? Wie teuer sind Havaneser? Welche Kosten kommen auf mich zu? Lässt sich ein Hund mit meinem Beruf vereinbaren? Soll es ein Rüde oder eine Hündin sein?




  Vor dem Hundekauf




  Jeder zukünftige Hundehalter sollte sich darüber bewusst sein, dass der Kauf eines Hundes eine Verantwortung und eine Verpflichtung mit sich bringt, die über 15 Jahre und länger andauern kann. Aus diesem Grund sollte die Entscheidung nicht leichtfertig getroffen werden. Es sollten einige Voraussetzungen erfüllt sein, bevor ein neues Familienmitglied aufgenommen wird. In dem folgenden Fragenkatalog können Sie sich vergewissern, ob Sie und Ihre Familie dazu bereit sind:




  Fragenkatalog: Voraussetzungen für einen Hundekauf




  - Sind alle Familienmitglieder mit dem Kauf des Hundes einverstanden?




  - Sind Sie bereit, sich 15 Jahre und mehr um den Hund zu kümmern?




  - Liegt das Einverständnis Ihres Vermieters vor?




  - Haben Sie täglich mindestens ein bis zwei Stunden Zeit, sich mit Ihrem Hund zu beschäftigen (Pflege, Spazieren gehen, Beschäftigung)?




  - Dürfen Sie Ihren Hund mit zur Arbeit nehmen bzw. haben Sie an einen Betreuungsplatz während Ihrer Arbeitszeit?




  - Kennen Sie jemanden, der Ihnen bei Notfällen die Betreuung abnehmen würde?




  - Können Sie regelmäßig Geld für Tierarztbesuche, Versicherungen, Steuern und Unterhalt aufbringen (für einen ausgewachsenen Havaneser ca. 100 bis 150 Euro im Monat)?




  Wenn Sie die Fragen mit "Ja" beantworten konnten, dürfte einem Hund nichts mehr im Wege stehen. Wenn Sie sich für einen Havaneser entschieden haben, geht es nun also um die Frage, woher Sie ihn bekommen. Vom Züchter, denken Sie nun bestimmt. Richtig. Aber Züchter ist nicht gleich Züchter.




  Die Welpenzeit ist für Hundekinder enorm wichtig. Die Erfahrungen, die sie in den ersten Wochen ihres Lebens in ihrem sozialen Umfeld machen, prägen sie das ganze Leben lang. Bereits in dieser Zeit müssen die Züchter dafür sorgen, dass die Welpen mit alltäglichen Geräuschen konfrontiert werden, dass sie ihre Umwelt erkunden können und dass sie andere Menschen kennen lernen. Auch Autofahrenüben sollte auf dem Programm eines guten Züchters stehen. Je mehr die Hundekinder in ihren ersten Lebenswochen kennen lernen, desto weniger Angst und Misstrauen gegenüber Fremden und Fremdem werden sie später haben.




  Wo kauft man einen Havaneser?




  Im Grunde werden drei "Züchterarten" unterschieden: a) Züchter mit Zuchtverbandsplakette b) Züchter ohne Verbandszugehörigkeit und c) Vermehrer.




  a) Züchter mit Zuchtverbandsplakette




  Züchter, die einem Verband angehören, züchten nach den im Verband üblichen Zuchtbedingungen. Es werden regelmäßig strenge Zucht- und Wurfkontrollen durch Zuchtwarte durchgeführt, die das Wohl der Hunde im Blick haben. Deutsche Havaneserzüchter sind unter anderem Mitglied im VDH (Verband für das Deutsche Hundewesen), im ACH-L (Internationaler Allgemeiner Club der Hundefreunde und Liebhaber e. V.) oder auch im DRC (Deutscher Rassehunde Club e. V.). Hinzu kommen diverse andere Verbände. Achten Sie darauf, welche Anforderungen die Verbände an die Züchter stellen und ob regelmäßige Kontrollen der Züchter in dem Verband durchgeführt werden. Internetrecherchen über einen Verband können nützlich sein. In der Regel ist es aber so, dass Hunde aus Zuchten nach Verbandsvorgaben einen gewissen Standard erfüllen und dass die Züchter ihre Hunde verantwortungsvoll verpaaren sowie regelmäßig auf (Erb-)Krankheiten untersuchen zu lassen.
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